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Merſeburger Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

2. Quartal. Sonnabend den 28. Juni. Stück 26.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, daß die Schießübungen der hieſigen Gar-
niſon auf dem am Gotthardtsteiche hinter dem Bürgergarten
gelegenen Schießplatze begonnen haben. Wir warnen das
Publikum, ſich dieſem Schießſtande zu nähern.

Merſeburg den 14. Juni 1856.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende in der Lützener Flur belegenen Grundſtücke

I. ein Viertellandes Feld in Lützener Groſitzmarke, worauf
eine Windmühle und ein Haus erbaut iſt, reſp. das
in Folge der Separation an Stelle des Viertellandes Feld
getretene Planſtück Nr. 46. der Separationskarte von 5
Morgen 50 QRuthen Größe, eingetragen Nr. 293. des

e über geſchloſſene Grundſtücke der Stadt
ützen,
ein walzendes Viertellandes Feld in Lützener Flur in

der Groſitzmarke, Nr. 1198. 1208. 1276. des Flurbuchs,
reſp. das in Folge der Separation an deſſen Stelle ge-
tretene Planſtück Nr. 45 b. der Separationskarte von 4
Morgen 140 QRuthen Größe, eingetragen Nr. 194. des
Landungshypothekenbuchs von Lützen,

II.

dem Mühlenbeſitzer Johann Chriſtian Ehrenberg zu Lützen
gehörig, abgeſchätzt und zwar:

a) das Viertellandes Feld sub I. 365 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf.,
b) die darauf erbaute Windmühle 1203 16 3
e) das Wohnhaus nebſt Zubehör 5597 24 2
d) das walzende Viertellandes sub II. 355 9 -2

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

den 11. September e., Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden zu dieſem Ter-
mine bei Vermeidung der Präcluſton vorgeladen, und haben
die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi-

u gung ſuchen, ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden.
er Lützen den 3. Mai 1856.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, I. Bezirks.
r des

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſtnutzung im Wehricht der hieſigen

Saline ſoll am 9. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, im ſalz-
amtlichen Terminzimmer an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bekanntmachung der Bedingungen erfolgt im Termine
ſelbſt, auch können dieſelben in unſerer Regiſtratur vorher ein-
geſehen werden.

Dürrenberg, den 23. Juni 1856.
Königlich Preußiſches Salz-Amt.

Erbtheilungshalber ſteht das hier unter Nr. 264. auf
dem Dome in der grünen Gaſſe gelegene, den Geſchwiſtern
Schröpfer gehörige Wohnhaus c. zum Verkauf.

Das Nähere über denſelben erfährt man bei dem Zimmer-
meiſter Hetzer.

Bäckerei- Verkauf. Am 8. Juli d. J. Vormittags
ſoll in dem Gaſthofe zu Schladebach das dortige Backhaus mit
Garten und Nebengebäuden umzugshalber von dem jetzigen
eigen verkauft werden, wozu derſelbe Kaufluſtige hiermit ein-
adet.

Schmiedeverpachtung.
Eine Schmiede mit Blaſebalg, Ambos, Schraubeſtock und

Sperrhorn und Wohnung, iſt ſofort zu verpachten bei der ge-
ſchiedenen Frau Günther in Pretzſch bei Wallendorf.

Pretzſch, den 23. Juni 1856.
Eine Scheune iſt zu verpachten Altenburg Nr. 715.SEifelbt.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Sauerkirſchen der Gemeinde Kirchfährendorf auf der

Straße von Fährendorf nach Spergau ſollen auf den 30. Juni,
Nachmittags 6 Uhr, in dem Gaſthofe zu Fährendorf meiſtbietend
verpachtet werden. ie Gemeinde daſelbſt.

Montag als den 7. Juli, Vormittags 10 Uhr, ſoll die
Jagdnutzung der Gemeinde Witzſchersdorf in der Wohnung des
Unterzeichneten meiſtbietend verpachtet werden.

Weißhuhn, Orksrichter.
Dom Nr. 23. iſt eine freundliche ausmöblirte Woh-

nung für einen ledigen Herrn von jetzt an zu vermiethen und
zu beziehen. Das Nähere darüber im Hintergebäude daſelbſt
zu erfahren.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Kochſtube, großer Kam-
mer, vorn heraus, mit Benutzung des Waſchhauſes und Kellers,
iſt zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen bei

Kunth, Breiteſtraße Nr. 423.
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Ein Pferd zwiſchen zweien die Wahl, wovon
das eine braun und 5jährig, das andere ſchwarz, beide zugfeſt

ſteht ſofort zu verkaufen. Wo theilt gefälligſt mit
Herr Seilermeiſter Bergmann zu Merſeburg am Markt.

Logis-Vermiethung.
Unter- Altenburg Nr. 725. iſt das FamilienLogis

parterre zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Das vom Herrn Poſtſecretair Wolf bewohnte Logis in der

Breiteſtraße Nr. 464., beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern
und allem übrigen Zubehör, iſt anderweit zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

Auch ſind 3 kleinere Logis mit Zubehör im Ganzen oder Ein-

zelnen zu vermiethen. Chriſtian Roſch.
Logis-Vermiethung.

Zwei Stuben mit allem Zubehör und eine überbaute
Kegelbahn mit Kegelhaus ſtehen von jetzt ab zu vermiethen
und Michaelis zu beziehen bei der verw. Gärtner Bauer im
Roſenthale Nr. 738.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis iſt an eine ſtille Familie zu vermiethen und

zum 1. October zu beziehen bei F. Steinbrück auf dem
Sande Nr. 617.

Zwei freundliche Zimmer mit Meubles und Zubehör, dicht
an der Stadt in einem Garten, mit ſchöner Ausſicht und einer
Thür nach dem Damme, ſind an ledige Herren zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen. Eingang zur großen Rittergaſſe Nr. 167.

Herrn H. W. Berendes in Merſeburg über-
gaben wir ein Lager guter Ungarweine in di-
verſen Sorten zum Preiſe von 25 Sgr. bis I
Thlr. die Flaſche. Wir empfehlen ſolches einer
gütigen Beachtung.

Lange Comp. in Breslau.
Die Wein- und Colonialwaaren- Handlung

von Nudolph Voigt
empfiehlt Rheinweine, roth und weiß, à Fl. 8, 10, 15 und 20
Sgr., desgl. Mansfelder Bergweine, Naumburger und Moſel-
weine, à Fl. von 5 Sgr. an, bei Abnahme von 12 Fl. 1 Fl.
Rabatt.

F. Himbeer-Limonaden Extract, à Fl. 15 Sgr., Rums,
Nordhäuſer Kornbranntwein, ſowie Liqueure und Aquavite c.
billigſt.Wechter Limburger Sahnenkäſe, à Pfd. 5 Sgr., bei

Rudolph Voigt, Gotthardtsſtraße.
Feine

Filz- und Seidenhüte,
für Herren Knaben und Kinder,

neueſte Facon, Franz. wie eigen Fabrikat, in größter
Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. Um geneigten Zuſpruch
bittet A. Pfautſch, Hutmachermeiſter Dom Nr. 268.

Auch findet ein Lehrling ſofort bei mir Unterkommen.

Die neueſten e Kragen und Aermel,Einſatzſtreifen, Spitzen, Blonden, Häubchen,
Schleier, Tüll, Mantillen, Fanchons, Herren-
und Knabenchemiſettes, Handſchuhe, empfiehlt zu äußerſt
billigen und feſten Preiſen

C. W. Hellwig,
Markt und Roßmarkt-Ecke.

4 4Lotterie Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 114. Lotterie, deren Ziehung am 9. und

10. Juli d. J. ſtattfindet, ſind ganze, halbe und Viertel-Looſe empſi
bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben. bügel

Merſeburg, den 19. Juni 1856. binKieſelbach, 17 7Königl. Lotterie Einnehmer. bän
Etabliſſementsanzeige.

Daß ich mich hier als Seifenſieder etablirt habe, alle
Sorten Lichte und Seife fertige, und mein Verkaufslocal im
Hauſe Nr. 507. an der Geiſel ſich befindet, mache ich hiermit
ergebenſt bekannt.

Franz Wirth Seifenſiedermeiſter.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige egrirt

ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hier als Tuchſcheerer-
Meiſter etablirt habe, und werde ſtets bemüht ſein, meinen
geehrteſten Kunden in meinem

Tuch-Appretur-Geschäft
ſowohl, als in meiner

Tuch-, Wollen-, Sammet- und Seiden-
RKleider- Reinigungs Anſtalt

von allen Stoffen, im Ganzen oder getrennt, unter Zuſicherung
der ſchnellſten, reellſten und pünktlichſten Bedienung aufzuwarten.

Um geneigtes Wohlwollen bittet

Gottfried Trommer,
Tuch-Appreteur und Decateur,

wohnhaft im Hauſe der verwittw. Tuchſcheerer Kohl,
Kreuzgaſſe Nr. 561.

eZum Kinderfeſte ligen P
empfiehlt eine große Auswahl Gürtel, Kindertaſchen, Filet-
und andere Handſchuhe, Strumpfbänder und Hoſenträger, bunt-
ſeidene Schlipſe und Feder-Cravatten, zu den billigſten Preiſen

Julius Hammer. heien R
detenReiſe-Artikel,

Reiſekoffer, Geldtaſchen, Reiſe- und Umhänge- Taſchen, Jagd
und Damentaſchen, Schulränzchen und Kober bei

Julius Hammer.
Parfumerien,

echtes Eau de Cologne, Eau de Levante, echtes Klettenwurzel- 15 Sgr
Oel mit Gebrauchsanweiſung und noch verſchiedene feine Haar- Ei
öle, Zahnpulver und verſchiedene feine Seifen. Beſonders di
mache ich auf die berühmte Honigſeife aufmerkſam.

Julius Hammer, Markt Nr. 4.
Noch die größte Auswahl von den ſchönſten Winterſchinken E

empfiehlt der Fleiſchermeiſter Lützken dorf in der Hältergaſſe.

Feinſte Cervelat- und Blutwurſt, ächten deutſchen
Schweizerkäſe, feinſtes Provencer- und Mohnöl,
ächten Weineſſig, Sardellen, Capern, Morcheln

wuonnaeee

und Champignons empfiehlt
F. L. Schulze, Domplatz.

Aechten Nordhäuſer Korn-Branntwein, bei
ganzen Fäſſern zu den billigſten Nordhäuſer Preiſen, bei

F. L. Schulze, Domplatz.



ille 3im Oberhemden, Chemiſettes, Kragen und Manchetten in größter Auswahl bei

n F- Harniſch.Herren-Hüte in Seide und Filz, in den beliebteſten Farben und ſehr ſchön de
r corirt, empfing eine neue Sendung und empfiehlt dieſelben zu den Fabrikpreiſen

en F. Harniſch, Burgſtraße Nr. 292.
änzlicher AHänzlicher Kusverkauf.

Da ich mit Ende dieſes Sommers mein Geſchäft hier gänzlich aufgebe, beabſichtige ich zu dieſem Behufe mein noch

mg fertiger Herren Anzügeen. gänzlich zu räumen, und habe deshalb die Preiſe zu und unter dem Koſtenpreiſe angeſetzt.

Es ſtehen zu verkaufen
eine große Auswahl Tuchröcke, die bis jetzt 7 Thlr. gekoſtet haben, zu 55 bis 6 Thlr.,
ebenſo eine große Auswahl Sommerröcke in Wolle zu 2 Thlr.,
mehrere hundert Paar Hoſen zu 25 Sgr. bis 1 Thlr. und 12 Thlr.

Auch ſind mehrere hundert leichte Garten oder Hausröcke zu 1 Thlr. bis 1 und 12 Thlr. zu verkaufen.
Mantillen in Atlas und Taffet, ſowie Mäntelchen, verkaufe, um beſonders raſch damit zu räumen, zu auffallend bil-

ligen Preiſen. M. Gottheil, Kleidermagazin am Roßmarkte.
leerent J Lindener Wachs-Seife.

Von dieſer für Haut und Wäſche gleich ausgezeichneten Seife, die in unſern Nachbarſtädten ſich bereits einen begrün-
deten Ruf erworben, habe ich von jetzt ab ebenfalls Lager erhalten und empfehle dieſelbe zu geneigten Verſuchen beſtens.

Merſeburg. WMoritz Kadner.gd Jam. Rum, Arac de Goga, Cognae, feinſte Ein mit guten Atteſten verſehener Hausknecht wird zum
Liqueure und Aquavite, ſowie alten Nordhäuſer 1. Juli im Rothen Hirſch geſucht.
Kornbranntwein, empfiehlt

Guſtav Artus am Markt. Am 6. Sonntage naſp t (29. J rigen
Feinſten Himbeer-Limongden-Extraet, à Flaſche Schloß u. Domkt r gehzel 15 Sgr., empfiehlt Guſtav Artus am Markt. Scarekit he mr he der vaſt, Schellbach. Herr Diae, VBbghardt.

gar Fi i F7T77 Neumark r Herr Paſt. Triebel.Ein Lehrling kann unter annehmbaren Bedingungen in Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.
ders die Lehre treten bei G. Heicke, Sonntag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde in der Gottesackerkirche.

Zimmer Decorations Maler und Tapezirer.

b. T 7in „SFine der größten deutſchen Feuer Ver Hett d am lus dem Kreiſe
iſe. ſicherungs Geſellſchaften (auf Actien) enthält das Amtsblatt:
wünſcht in Merſeburg einen Agenten Der Kaufmann Pallas zu Merſeburg iſt unter demchen d g g 312. Mai c. als Agent der Leipziger Feuer -Verſicherungs-öl, anzuſtellen. A reſſen werden sub A. B. Geſelſſchaft beſtätigt worden.
eln Nr. 100. in der Expedition d. Bl. erbeten. Eingeſandt)

Pachtgeſuch. Weimar, den 23. Juni 1856.z. „„Von einem tüchtigen Oeconomen wird ein Gut, was mit Am 30. d. M. findet zu Merſeburg die Generalverſamm-
bei 10,000 bis 15,000 Thlr. übernommen werden kann, zu pach lung der Thüringer-Eiſenbahnactionaire und in ihr die Wahl

ten geſucht, und Anerbietungen recht bald erbeten von dem dreier neuer Mitglieder des Verwaltungsraths an Stelle der
z. Agenten Heinrich Albert in Merſeburg. ſtatutenmäßig austretenden, der Herren Raſch aus Naumburg,
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Zum Kinderfeſte
empfiehlt alle Gattungen Schirme von 72 Sgr. bis 5 Thlr., Damentaſchen mit Stahl-

bügel und Kette à 20 Sgr., Handſchuhe in Glacé, Seide und Zwirn von 3 Sgr. an, Hals-
binden, Knöpf- und Feder- Cravatten von 10 Sgr. an, Hoſenträger, Strumpf-
bänder, Kindergürtel mit und ohne Täſchehen zu äußerſt billigen Preiſen

F. Harniſch.
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Oſchmann aus Gotha und Heerwart aus Eiſenach, ſtatt. Dem
Vernehmen nach will letzterer leider eine auf ihn fallende Neu
wahl, wegen anderweiter ihn behindernden Berufsarbeiten, nicht
wieder annehmen. Es handelt ſich alſo darum, einen tüchtigen
Mann an ſeine Stelle zu wählen.

Tüchtig iſt der zu nennen, welcher ſchnell Einſicht in die
vorkommenden Sachen gewinnt, überall, wie man ſagt, den
Nagel auf den Kopf trifft, und einen entſchiedenen Chatacter
hat, deshalb auch bei aller gerechten Anerkennung der Verdienſte
der Direction ſich nie ſcheut, da, wo es der Sache und dem
wohlbegründeten Intereſſe der Actionaire, wie des Publikums
gilt, fern zwar von allem Parteitreiben, aber entſchiedene und
conſequente Oppoſttion zu ergreifen. Man iſt überzeugt daß
die Direction eine ſolche Oppoſition nicht nur nicht ſcheut, ſondern
im Jntereſſe der Sache ſogar wünſcht.

Eine ziemliche Anzahl Actionaire hat deshalb ſicherem
Vernehmen nach ihr Augenmerk auf den Rechtsanwalt Dr. Frieß
in Weimar gerichtet, der die oben gedachten Eigenſchaften ſo oft
und ſo tüchtig bewährt hat. Mit beſtem Gewiſſen kann er auch
den Actionairen empfohlen werden, welche ihn nicht näher kennen.

Armen-Unterſtützungs- Sache.
Vermöge der mir durch meine amtliche Stellung in hieſiger

Stadt übertragenen Polizeiverwaltung habe ich für die hieſigen
Einwohner folgende Verordnung erlaſſen

Auf Grund des g. 5. des Geſetzes vom 11. März 1850,
betreffend die Polizeiverwaltung, wird verordnet:

daß, wer an Bettler, namentlich an Kinder und arbeitsfä-
hige Perſonen, Almoſen verabreicht, ſei es in den Häuſern
oder auf Straßen und Plätzen, wird bis zu 3 Thlr.
beſtraft.

Das Betteln iſt Müſſiggang und aller Laſter Anfang
und durch die hier in Kraft getretene wohlthätige Einrichtung
einer Kleinkinder-Bewahranſtalt, wo ärmere Eltern ihre
Kinder zur Beköſtigung und Beaufſichtigung auf die aller-
billigſte Weiſe für täglich nur ſechs Pfennige unterbringen kön-
nen, kann alle Bettelei unterlaſſen werden. Die hieſigen Einwoh-
ner, welche arme Leute gern unterſtützen, werden daher freund-
lichſt gebeten, ihre milden Gaben an Geld oder Naturalien
lieber der Kleinkinderſchule zu deren beſſeren Förderung und
ferneren Erhaltung zuzuwenden und nicht an Bettler ſelbſt
zu verabreichen.

Hohenmölſen, den 20. Mai 1856.
Der Bürgermeiſter Kopp.

Die benachbarten lieben Gemeinden, namentlich die in den-
ſelben wohnenden Herren Gutsbeſitzer, welche der Allerhöchſte
mit irdiſchen Gütern geſegnet hat, die Arme gern unterſtützen
und die ſich ſeit dem Monat December v. J. auf beſondere Veran-
laſſung des Königlichen Landraths, Herrn Regierungs -Raths
Ulrici in Weißenfels, bereits ſehr wohlthätig für die hieſigen Ar
men bezeigt und bedeutende milde Gaben geſpendet haben, wofür
ſie der himmliſche Vater reichlich wieder ſegnen möge, erſuche
ich ganz ergebenſt, Kindern und arbeitsfähigen Leuten aus
hieſtger Stadt, welche ſie etwa um ein Almoſen anſprechen,
nichts zu verabreichen, weil durch Einrichtung einer Kleinkinder-
Bewahranſtalt hierſelbſt für Alles geſorgt iſt, daß die Kinder
nicht Urſache zum Betteln haben, und erwachſene arbeitsfähige
Perſonen wenn ſelbige nur wollen ſtets Arbeit für ziem-
lich guten Lohn finden.

Dagegen wird aber mit größter Dankbarkeit jede milde
Gabe, ſei es an Gelde oder Naturalien, zur Erhaltung und

Förderung der hieſigen Kleinkinder-Bewahranſtalt angenommen
und unſere lieben Nachbaren, auch in dem angrenzenden
Merſeburger Kreiſe, freundlichſt darum erſucht, und allen den-
jenigen, die dies bereits ſchon ohne dieſe meine Bitte gethan
haben, bringe ich im Namen der hieſigen Stadt den herzlich-
ſten Dank.

Hohenmölſen den 17. Juni 1856.
Der Bürgermeiſter Kopp.

Berlin.
Man ſpricht viel von den vergangenen Tagen, wo König

Friedrich Wilhelm III. noch lebte und der ſtolze hohe Großfürſt
Nikolaus hier weilte, um um die Hand der Prinzeſſin Charlotte
zu werben. Alte Geſchichten werden wieder erzählt eine der
eigenthümlichſten iſt folgende: „Jm Jahre 1816 kam der dama-
lige Großfürſt Nicolaus an den preußiſchen Hof, und der
Prinzeſſin Charlotte wurde von ihrem erhabenen Vater ange-
deutet, wenn ſie eine Neigung für den Großfürſten fühlte, ſo
würde derſelben bei ihm, dem Vater, kein Hinderniß entgegen-
ſtehen. Jnzwiſchen näherte ſich der Tag der für die Abreiſe
des Großfürſten beſtimmt war, immer mehr. Am letzten Abend
vor derſelben ſaß er beim Souper neben der Prinzeſſin und
ſagte ihr plötzlich ganz abgeriſſen, er müſſe nun am nächſten
Morgen Berlin verlaſſen. Er meinte vielleicht, die hohe Dame
werde, überraſcht, ihm durch irgend eine unwillkürliche Bewe-
gung zu verſtehen geben, was ſie für ihn fühlte, aber die
Prinzeſſin erwiderte nur einige gewöhnliche Bemerkungen. Der
Großfürſt machte nun einen andern Verſuch, da er wußte, daß
ins Geheim die Aufmerkſamkeit der ganzen Geſellſchaft auf ihn
und ſeine hohe Nachbarin gerichtet war. So begann er, ſchein-
bar ganz leicht und unerregt, mit ihr zu ſprechen indem er
mit einem Ringe an ſeinem Finger ſpielte und ſagte ihr, er
hätte es ſich während ſeines kurzen Aufenthaltes angelegen ſein
laſſen ihren Charakter und ihre Neigungen kennen zu lernen
und er habe gefunden, daß er in jeder Hinſicht glauben dürfe,
ſte in der Ehe glücklich zu machen, aber da ſie beide jetzt das
Augenmerk ſo vieler Perſonen wären, ſo wollte er wegen einer
Antwort nicht in ſie dringen, doch wenn es ihr angenehm ſei,
daß er ſeinen Aufenthalt an ihres Vaters Hofe verlängere, ſo
möchte ſie ſo gütig ſein, den Ring, den er in der Hand drehte,
zu nehmen. Er drückte dann den Ring in ein Stück Brod, mit dem
er ſchon vorher geſpielt hatte, legte es neben ſein Couvert und
fuhr nun ſcheinbar kaltblütig fort zu eſſen. Mit gleicher Ruhe
und anſcheinender Zerſtreutheit ſtreckte nun die Prinzeſſin ihre
Hand aus, nahm das Brötchen, zog den Ring heraus und
ſteckte ihn an ihre Hand!“ Dieſe anziehende Geſchichte erzählt
der berliner Correſpondent der „Times.“

Fortſchritt.
Vor einigen Tagen fuhr ein etwa 10jähriges Bürſchchen

in Begleitung eines Herrn, muthmaßlich des Vaters, in einem
Eiſenbahn Waggon nach Baden. Der hoffnungsvolle Knabe
geberdete ſich complett als Gentleman und nahm damit dem
Dinge die Spitze nicht fehle, eine Cigarre und rauchte ganz
emüthlich, als eben der Conducteur die Fahrkarten einſammelte.
as lebendige Reſultat einer verkehrten Erziehung überreichte

eine „Kinderkarte“. Der kluge Conducteur aber verlangte von
dem „jungen Herrn“ die Hälfte des Fahrpreiſes nachgezahlt,
indem er bemerkte: „Wer Cigarren raucht, iſt erwachſen.“
Alle Anweſenden ſtimmten dem Conducteur lachend bei.

n
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